„Car-Freitag“?
Nach dem kommenden Sonntag „Palmarum“ beginnt in der Abfolge des christlichen Kirchenjahres die „Stille Woche“ der Passions- oder Fastenzeit, die mit dem Gründonnerstag und Karfreitag ganz besondere Akzente bildet. In diesen Tagen steht die Leidensgeschichte Jesu Christi und sein Tod besonders im Vordergrund. Dazu gehören das Abschiedsmahl Jesu mit seinen Jüngern, sein Verrat durch Judas, Angst, Verzweiflung, Ohnmacht, seine Einsamkeit und schließlich Jesu Gefangennahme durch römische Soldaten im Garten Gethsemane.
Darauf folgen die Themen des Karfreitags: Jesus von Nazareth, den Christen als Sohn Gottes glauben, ist grausam am Kreuz hingerichtet worden. „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“ sind seine letzten Worte.
Aus menschlicher Sicht ist Jesus damit ein Opfer von Macht und Intrigen, Hass und Gewalt geworden, wie so viele andere auch. Aus der Sicht Gottes hat Jesus sich dem Leiden und dem Scheitern ausgesetzt. Damit hat er sich an die Seite von Menschen gestellt, die Leid erfahren, an die Seite derer, die Unrecht erleiden, die zu Opfern werden. Christen sind aufgerufen, diesen Menschen beizustehen, die Unrecht und Gewalt erleiden, hier bei uns und an anderen Orten der Welt. Es ist nicht hinnehmbar, wenn das Getriebe der Wirtschaft die einen immer reicher werden lässt und die anderen an den Rand drängt. Es braucht Widerstand, wenn Hass und Gewalt geschürt werden und Menschen wegen ihrer Herkunft und ihres Glaubens um ihr Leben fürchten müssen. Der Todestag Jesu, der Karfreitag ist ein Gedenktag für die Opfer dieser Welt. Er berührt die großen Menschheitsthemen Leiden, Tod und Ungerechtigkeit. Der Karfreitag ist sperrig und verspricht wenig Spaß. Er ist ein stiller Tag. Doch es entspricht unserer Lebenswirklichkeit, sich seinem Ernst zu stellen. 
[bookmark: _GoBack]Der Karfreitag und viele andere christliche Feiertage stehen in unserem Land unter einem besonderen gesetzlichen Schutz. Das ist gut so, denn sie sind kulturelle Errungenschaften, die auch für nicht-religiöse Menschen oder Andersglaubende eine Bereicherung sein können. Das besondere Profil des Karfreitags ist Teil der gesetzlich geschützten Feiertagskultur. Dieser Tag verlangt Respekt und Toleranz auch von denen, die mit seinen Inhalten nichts anfangen können.
Deshalb ist es verfehlt, wenn der Karfreitag sinnentleert unter „Freizeit“ verplant wird. Es ist auch weder originell noch angemessen, diesen Tag als „Car-Freitag“ auf dem Limburger ICE-Gelände für eine Großveranstaltung stolzer Besitzer von aufgemotzten Autos zu missbrauchen.
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